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S 18 

ALTERNATIVE 

KUMMABERG  
SCHWERVERKEHRSKONZEPT RHEINTAL- ERSATZTRASSE KUMMABERG 

ANSCHLUSS VORARLBERG-SCHWEIZ-LIECHTENSTEIN 

POSITIONSPAPIER – ENTWURFSGEDANKEN 
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Die von der ASFINAG priorisierte Umfahrung Lustenau S 18 bereits wieder schwer diskutiert, 

nur mit erheblichem Aufwand (Pilotierungen, Schüttungen; Tunnels u. ä.) zu errichten und 

mit ökologischen Problemen behaftet.  

     

           
 (Bildquelle: Asfinag) 
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Die geplante 6000 m lange S18-Trasse verbraucht bei einer Durchschnittsbreite von 30 m 

MINDESTENS 180.000 m2 bestes Grün- und Ackerland! 

 

(Bildquelle: Vorarlberg Atlas) 

Zudem wird garantiert in Zukunft der gesamte unbebaute Bereich zwischen dem jetzigen 

Baugebiet und der Trasse der S 18 unweigerlich zu BAU-Und GEWERBEGEBIET. Nochmal ein 

Vielfaches des Grünlandverlustes! Nochmal 152 ha. 

 

138,5 ha 

Ende des  

Naherholungsgebietes  

Lustenaur Ried 
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(Bildquellen: Vorarlberg Atlas) 

 

 

 

12,7 ha 

0,5 ha 

Ende des Naherholungsgebietes Bruggerloch 
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• Auch in Feldkirch würde die vorgeschlagene Variante für die Zukunft eine 

Entlastung bedeuten. Die weiterführenden Verkehrsprobleme in Liechtenstein 

würden gar nicht auftreten. 

Die bereits genehmigte und sicher sinnvolle Verkehrspinne in Feldkirch verlagert 

das Verkehrsproblem nur an die Grenze und wird dort wieder zu Staus wie bis dato 

bei der Bärenkreuzung führen. 

 

• Neben dem BEZIRK FELDKIRCH betrifft es auch den gesamten boomenden Bereich 

WALGAU, welcher ebenfalls durch eine GEBÜNDELTE KOMPETENTE ZOLLABWICKLUNG 

IM BEREICH RHEINTAL-MITTE profitieren könnte. 

 

Hier das Alternativszenario, welches sämtliche Verkehrsprobleme im 

Rheintal löst, nämlich auch den Anschluss Feldkirch an das Schweizer 

und Liechtensteinische Verkehrsnetz: 
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(Bildquelle: Vorarlberg Atlas; APLAN.ARCHITEKTUR) 

 

Durch eine Variante der Verkehrsführung, vor allem der ausschließlichen 

Schwerverkehrsführung aus Tirol und Deutschland nach der Schweiz und Liechtenstein im 

Bereich Kummaberg würden die vieldiskutierten Problembereiche Lustenau und Feldkirch 

endgültig entlastet werden können: 

 

 

• Eine bewusste Schwerverkehrsleitung weg von Feldkirch durch den Ambergtunnel 

sowie vom Knoten Dornbirn zum Kummaberg würde in beide Richtungen lediglich eine 

Fahrtverlängerungen von ca. 6 Minuten auf der Autobahn bedeuten.  

 

 

• Dabei verkürzt sich der Weg zwischen den Autobahnen von 6 km (S18 Variante) auf 2,7 

km (Kummaberg-Variante), die Staus in den Ortschaften entfallen!  

 

 

• Lustenau, Au(CH), Diepoldsau (CH), Hohenems, Feldkirch, Liechtenstein werden 

gravierend entlastet! 

 

• Zudem sind die entfallenden Umwelt- und Bevölkerungsbelastung gravierend. 

 

 

 

• Die Verkehrsführung im Bereich Kummaberg hat vielfältige Vorteile und lässt sich in 

verschiedenen Ausbauvariante bewerkstelligen: 

 

 

• Beim Autobahneinschnitt Kummaberg lässt sich durch Überplattung des 

Einschnittsbereiches auf dem Höhenniveau der Autobahnbrücke Götzis mit wenig 

Aufwand ein Autobahnvollanschluss errichten. (stärkt Wirtschaftsentwicklung Mittleres 

Rheintal) 

 

 

• Dieser Anschluss verwendet zum einen die schon vorhandenen Autobahn Auf -und 

Abfahrten in Götzis von und nach Feldkirch mit, zum anderen lassen sich entlang den 

Einschnittswände zusätzliche Autobahn Auf -und Abfahrten Richtung Bregenz 

verwirklichen. 
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(Bildquelle: Vorarlberg Atlas; APLAN.ARCHITEKTUR) 

 

• Von der Überplattung ausgehend, welche als zusätzlicher Autobahn-LKW-Parkplatz 

dient und bei Bedarf eine Verzollungseinrichtung beherbergt, ist es möglich, eine 

Tunnel- und Brückenabfolge mit Austrittsöffnung beim Steinbruch Koblach-Mäder 

Richtung Rhein weiterzutreiben. 

 

• Hier wird, schon auf dem korrekten erhöhten Niveau ankommend, auf kurzem Weg 

über Brücken der Rhein überquert und dann in weiterer Folge auf Schweizer Seite im 

nicht besiedelten Gebiet den Anschluss an das Schweizer Autobahnnetz 

bewerkstelligt. 

 

• Die bestehende Verkehrsinfrastruktur Kutzen, Hinterfeld zwischen Rhein und 

Kummaberg West wird nicht tangiert, weil überbrückt. 
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(Bildquelle: Vorarlberg Atlas; APLAN.ARCHITEKTUR) 

 

• Durch die Lage IM Kummaberg wäre auch der Lärmschutz für die Bevölkerung 

bestens gewährleistet.  

 

• Zudem sind keine Enteignungsverfahren notwendig! 

 

• Das notwendige UVP-Verfahren ist somit deutlich einfacher! 

 

FINANZIERUNG: 

 

• Einsparungen bei Wegfall einer nicht mehr notwendigen S18 (kolportiert ca. 1.3-1.5 

Mrd. €)  

 

• Das Projekt ist im Vergleich zu den Feldkircher Spinne mit ähnliche Tunnellängen 

mit ähnlichen Kosten zu bewerkstelligen. 

 

• Zusätzlichen Einsparungsmöglichkeiten ergeben sich durch mögliche 

Vereinfachungen der Spinne Feldkirch (kolportierte Kosten 226,5 Mio €) 

 

• Es kommt somit zu einer Kostenminimierung für das Land, die Gemeinden und der 

Republik in Form der ASFINAG. Ein Rahmen von 800 Mio € scheint möglich. 

 

• Große Teile des vorgeschlagenen Projektes sind bereits im Eigentum der ASFINAG. 
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• Die Bauinfrastruktur bei Verwirklichung ist durch die beiden Steinbrüche bereits 

vorhanden, zusätzlicher Cash back ist durch bestes Felsmaterial als Baumaterial 

vorhanden. 

 

• Dieses Material könnte parallel auch für das RESI-Projekt verwendet werden. 

 

• Mitunter lässt sich durch die vorher erwähnten Kosteneinsparungen der Schweiz 

vorschlagen, die neue Autobahn Auf -und Abfahrt auf Kosten Österreichs zu bauen, 

um den Anschluss zu gewährleiten. 

 

• Eine vereinfachte Variante ohne Überplattung und LKW-Parkplatz sowie 

Verzollungsstelle lässt sich mit einer direkten Tunnelvariante verwirklichen.  

Die notwendigen Anschlüsse an die Autobahn lassen sich wie vorher erwähnt 

trotzdem einfach erstellen. 

 

 

Arch. DI Schwarz Wolf-Dieter,  

APLAN.ARCHITEKTUR, Ruggell 

office@aplan-architektur.com 

+423 780 1224 

Bürger, Vorarlberg, Rheintal, A-6850 Dornbirn 

Dr. Anton-Schneider-Straße 40 

06.04.2021 

 

 

 

Annex: 

Auszug aus dem Vlbg. Raumplanungsgesetz: 

• Hauptstück Allgemeine Bestimmungen  
 

• § 1 Allgemeines  
• Die Raumplanung ist nach den Bestimmungen dieses Gesetzes durchzuführen.  

• Dieses Gesetz gilt nicht für Angelegenheiten, in denen die Gesetzgebung oder Vollziehung 
Bundessache ist. Machen wir es zur Landessache! 

 

• § 2*) Raumplanungsziele  
• Die Raumplanung hat eine dem allgemeinen Besten dienende Gesamtgestaltung des 

Landesgebiets anzustreben.  

• Ziele der Raumplanung sind  
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o die nachhaltige Sicherung der räumlichen Existenzgrundlagen der Menschen, 
besonders für Wohnen, Arbeiten und Landwirtschaft,  

o die Erhaltung der Vielfalt von Natur und Landschaft,  
o der bestmögliche Ausgleich der sonstigen Anforderungen an das Gebiet.  

• Bei der Planung sind insbesondere folgende weitere Ziele zu beachten:  
o Mit Grund und Boden ist haushälterisch umzugehen, insbesondere sind Bauflächen 

bodensparend zu nutzen.  
o Die verschiedenen Möglichkeiten der Raumnutzung sind möglichst lange offen zu 

halten.  
o Die natürlichen und naturnahen Landschaftsteile sowie die Trinkwasserreserven 

sollen erhalten bleiben.  
o Die zum Schutz vor Naturgefahren notwendigen Freiräume sollen erhalten bleiben.  
o Flächen mit wichtigen Rohstoffvorkommen sind von Nutzungen, die ihre Gewinnung 

verhindern oder erheblich erschweren, freizuhalten.  
o Die für die Land- und Forstwirtschaft besonders geeigneten Flächen dürfen für 

andere Zwecke nur verwendet werden, wenn dafür ein überwiegendes öffentliches 
Interesse besteht.  

o Die zur Deckung eines ganzjährig gegebenen Wohnbedarfs benötigten Flächen 
sollen nicht für Ferienwohnungen verwendet werden.  

o Die äußeren Siedlungsränder sollen nicht weiter ausgedehnt werden.  
o Gebiete und Flächen für Wohnen, Arbeiten, Freizeit, Einkauf und sonstige 

Nutzungen sind einander so zuzuordnen, dass Belästigungen möglichst vermieden 
werden.  

o Räumlichen Strukturen, die zu unnötigem motorisierten Individualverkehr führen, ist 
entgegenzuwirken.  

o Für Einrichtungen des Gemeinbedarfs sind geeignete Standorte festzulegen.  

• *) Fassung LGBl.Nr. 28/2011, 22/2015  

• § 3 Interessenabwägung  

• Bei der Raumplanung sind alle berührten Interessen unter Berücksichtigung der im § 2 

angeführten Ziele so gegeneinander abzuwägen, dass sie dem Gesamtwohl der Bevölkerung 

am besten entspricht. Die Planung ist unter möglichster Schonung des Privateigentums 

durchzuführen. 

 

 

 


